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ReWtaaSmMeit für Nrüaing
Me Krise vermieden — Schorfs Zusammenstöße zwischen Sozialdemokraten und Nationalsozialisten

Präsident Lobe eröffnete die Sitzung um 11 Ahr und teilte -
mit , daß der Abg Leber (Soz .) sein Bedauern über den un - s
parlamentarischen Zwischenruf, der am Freitag seinen Ausschluß
von der Sitzung zur Folge hatte , ausgesprochen habe . Die Schluß' s
abstimmung über das Handelsabkommen mit Finnland wird s
zurückgestellt. Be' der

dritten Beratung des Schuldentilgungsgesetzes
wirst Abg . Dr . Quaatz (Dntl .) dem Finanzminister vor, daß die¬
ser seine Berechnungen zu optimistisch aufgestellt habe . Wenn
«ach der eigenen Angabe des Ministers die Schuldenlast am
1. April 1031 nicht vermindert sei trotz der Kreugeranleihe , so
bedeute das . daß die Regierung die Deckung laufender Ausgaben
der Zukunft überlasse im Wege der Anleiheaufnahme . Das sei
mit einer geordneten Finanzwirtschaft nicht vereinbar . „Das
Licht", so erklärt der Redner zum Schluß, „dringt langsam von
rechts nach links . Wir hoffen, daß es an den großen Häusern
der Wilhelmstraße nicht vorbeigeht .

"

Abg . Feder (Nat .Soz .) beziffert die Schulden der öffentlichen
Hand und der Privatwirtschaft auf insgesamt 6V Milliarden,
von denen 20 Milliarden Auslandsschulden sind . Der Redner
begründet einen Antrag auf schärfere Erfassung aller Börsen¬
gewinne.

Auch hier werden die Abstimmungen zurückgestellt.

Aussprache über die Regierungerklärung
Abg . Frick (Nat .Soz .) weist daraus hin , daß nach der Ent¬

scheidung des Aeltestenrates zunächst über die Mißtrauensanträge
gegen einzelne Minister entschieden werden solle und dann erst
iber die Anträge gegen das Gesamtkabinett . Dadurch werde
seine Fraktion zu weiteren Mißtrauensanträgen veranlaßt ; sie
habe solche eingebracht gegen den Außenminister Dr . Curtius
wegen seiner Haltung in Eens , gegen den Reichswehrminister
Eröner wegen seiner wehrfeindlichen Einstellung , und gegen
den Innenminister Dr . Wirth , der durch die Sperre der thüringi¬
schen Polizeizuschüsse und die Stellungnahme gegen die Schul¬
gebete Schrittmacher marxistischer Parteipolitik geworden sei.
(Gelächter bei den Sozialdemokraten .)

s Abg Eottheiner (Dntl .) legt gleichfalls neue Mißtrauens¬
anträge gegen den Außenminister Dr . Curtius , den Innenminister
Dr. Wirth und den Minister Treviranus vor.

Abg . Dobrich (Landvolk) erklärte , daß aus Gründen des Rechts
»nd der Moral nicht nur eine Revision des Poungplanes , son¬
dern eine Beseitigung des Versailler Friedensvertrages und
aller Verträge , die darauf aufgebaut sind , verlangt werden
müsse . Die deutsche Außenpolitik habe vollkommen versagt . Ins¬
besondere müsse man sich dagegen verwahren , daß Deutschland
ans internationalen Konferenzen durch den Abgeordneten Dr.

. Breitscheid vertreten werde. Wenn die Gegner nicht endlich ab¬
rüsten, dann müsse auch Deutschland seine volle Wehrfreiheit
verlangen. Der Redner dankt dem Reichskanzler und dem Reichs¬
ernährungsminister für ihre Arbeit im Interesse der deutschen
Landwirtschaft. (Unruhe bei den Nationalsozialisten .) Deutsch¬
land leide unter den hohen Tributen , aber auch unter der fort-
gesetzten Steigerung der Soziallasten . Der Redner betont , daß
seine Partei die Notverordnung und die neuen Vorlagen sachlich
prüfen werde. Bei einer Regierungsumbildung müsse dem Aus-
Sang der letzten Wahl Rechnung getragen werden . Die Land¬
volkpartei werde dem Mißtrauensantrag gegen das Gesamtkabi-
»ett znstimmen. Sie erwarte aber , daß das Wehrministerium
v >s dem Streit der Parteien herausgenommen werde und daß
Schiele als Fachminister erhalten bleibe . Die Landvolkpartei
habe einen Mißtrauensantrag gegen den Außenminister ein-
Sebracht und hege auch das größte Mißtrauen gegen Dr . Wirth.
Unser Vertrauen zum Reichskanzler würde größer sein , wenn er
siine Beziehungen zu einer staats - und kirchenfeindlichen Partei
ausgeben würde.

Abg . Torgler ( Kom .) erklärte , seine Freunde könnten für
M nationalsozialistischen Mißtrauensanträge wegen der ihnen
sveigegebenen Begründungen nicht stimmen. Sie würden aber
"kn ohne Motivierungen eingebrachten deutschnationalen Miß-«auensanträgen zustimmen und würden gegen Eröner noch ein
besonderes Mißtrauensvotum einbringen.
N » 8 ' . Simpfendörfer (Chr .S .) erklärt , der Christlich-Soziale
Aolksdienst betrachte sich nicht als eine Partei , sondern als rine
evangelische Bewegung , mit dem Ziele , die sittlichen Kräfte der
Nation zur stärkeren Entfaltung zu bringen . Von der Staats-
partei unterscheide sich der Volksdienst dadurch, daß er anti-
Aarxistisch denke . Er sei national und bäume sich gegen den
-inuck ungerechter Verträge auf . Er sei sozial und empöre sich
»egen eine Wirtschaftsordnung , die die Lasten den Schwachen
ausburde . Der Volksdienst könne erner Aufhebung der Notver-
eonung nicht zustimmen, wllnsech aber zahlreiche Verbesserungen,or allem müsse bei dem Gehaltsabzug der Beamten die Frei-

»renze heraufgesetzt werden und gerecht gestaffelt werden . Das
^ egierungsprogram werde man noch sachlich prüfen muffen. Die
bi -k Außenministers in Genf und keine Erklärung , die
h

byenge Außenpolitik müsse unverändert fortbestehen, sei un-

Abg. Abel (Volksn .) wendet sich gegen die Nationalsozialisten
die nur negativ wirkten und Effekthascherei betrieben.

Abg. Lindeiner -Wildau (Volkskons.) verliest eine Erklärung
in der es heißt : Angesichts der durch die jahrelange Mißwirt¬
schaft eingetretenen Finanznot müsse der aufgeblähte Verwal¬
tungsapparat rücksichtslos abgebaut werden.

Abg. Dr . Högner (Soz .) setzt sich mit den Ausführungen des
Abg. Straffer auseinander . Mit seinen Ausführungen über die
Wirtschaftslage verbreite Straffer «nf der ganzen Welt eine
Panikstimmung , die nicht berechtigt sei . Die Sozialdemokratie sei
mit Straffer einig in der schärfsten Verurteilung des Versailler
Vertrages und habe auch immer die Lüge von der AlleinschulS
Deutschlands verurteilt . Der Redner wendet sich dann gegen den
deutschnationalen Abgeordneten Oberfohren und zitiert Helffe-
richs Reichstagsreden aus der Kriegszeit über die Kriegsentschä¬
digungen , die den Feinden auferlegt werden sollten. (Bei diesen
Worten rufen verschiedene Nationalsozialisten : „Der spricht als
Anwalt Frankreichs !") Als sich diese lauten Rufe immer wieder¬
holen , ruft Vizepräsident Esser einen Nationalsozialisten zur Ord¬
nung , desgleichen zwei Sozialdemokraten , die „Schuft !" zurück¬
gerufen haben . Der Redner fährt dann fort , die Nationalsozia¬
listen seien in Wirklichekit nicht national . Es sei nicht national,
wenn Hitler am Tage des Ruhreinbruches der Franzosen in
München sagte : „Nicht nieder mit den Franzosen , sondern nieder
mit den Novemberverbrechern !" (Minutenlanges Beifallsklat¬
schen der Nationalsozialisten .) National sei es auch nicht, wenn
die Nationalsozialisten ein Militärbündnis mit Italien anstreben
und dafür die Deutschen Südtirols der nationalen Unterdrückung
preisgeben.

Krach zwischen Nationalsozialisten
und Sozialdemokraten

Die weiteren Ausführungen des Redners gehen in den Tu¬
multe « der Nationalsozialisten unter . Auf einige national¬
sozialistische Zurufe hin fragen die Sozialdemokraten den Präsi¬
denten : „Hören Sie denn nicht, daß der Abgeordnete Högner
soeben bedroht worden ist ?" Inzwischen begibt sich Abg. Se-
vering (Soz .) zum Präsidenten , worauf dieser den national¬
sozialistischen Abg. Heines wegen Bedrohung des Redners aus
dem Saale weist. Unmittelbar darauf verläßt auch Abg. Severing
indem er durch die Reihen der Nationalsozialisten geht den Saal.
Fast die ganze nationalsozialistische Fraktion folgt ihm. Auch
die Sozialdemokraten begeben sich in die Waudelgänge , in denen
es zu stürmischen Auseinandersetzungen zwischen beide« Parteien
kommt, in deren Verlauf von den Nationalsozialisten den Sozial¬
demokraten zugerufen wird : „Aufgehängt werdet Ihr ja doch
alle !" Präsident Lobe greift schließlich ein und schlichtet den
Streit.

Abg . Högner (Soz .) setzt im Saale seine Ausführungen fort,
wobei er besonders den nationalsozialistischen Abg. Mutschmann
angreift . (Bei den Nationalsozialisten ertönen laute Ent¬
rüstungsrufe .)

Der Abg. Mutschmann (Nat .Soz.) tritt vor die Rednertribüne
und ruft dem Redner zu : „Ich klage Sie öffentlich der Lüge an .

"

Durch Schlutzrufe der Nationalsozialisten wird der Redner an
der Fortsetzung seiner Ausführungen gehindert . Erst nach wieder¬
holten Bemühungen des Präsidenten tritt wieder etwas Ruh«
ein . Im weiteren Verlauf wird der Präsident von den Sozial¬
demokraten darauf aufmerksam gemacht , daß ihnen von den Na¬
tionalsozialisten Landesverrat vorgeworfen sei. Vizepräsident
Esser sucht den Zwischenrufer festzustellen , aber die National¬
sozialisten antworten nur mit lauten Rufen gegen links.

Darauf wurde ein kommunistischer Antrag , die als Bolle-
Streikposten verhaftete kommunistische Abgeordnete Frau Milden¬
berg sofort freizulassen, mit den Stimmen der Kommunisten . So¬
zialdemokraten , Christlich-Sozialen und Nationalsozialisten an¬
genommen.

Abg. Dr . Frick (Nat .Soz .) beantragt , die Sitzung zu unter¬
brechen , damit der Aeltestenrat die Ausweisung des Abg. Heines
aufheben könne.

Vizepräsident Esser erwidert , daß der Aeltestenrat dazu nicht
befugt fei.

In der weiteren Aussprache wirft Abg. Schmidt -Hannover
(Dntl .) den Sozialdemokraten vor, sie wollten ihre jetzige Hal¬
tung durch die unerhörten Ausführungen des Abg. Högner über¬
tünchen (Großer Lärm bei den Sozialdemokraten .) Die Angriffe
gegen Helfferich und einen Mann wie Hitler reichten der natio¬
nalen Opposition nicht an die Stiefelspitzen . Die Sozialdemo¬
kratie handle jetzt nach dem Motto : „Der Umfall ist des Müllers
Lust.

" (Große Heiterkeit .) Wenn man die Reden der Regie¬
rungsparteien und der Minister gegeneinanderhalte , ergebe sich
ein Gemisch aus Deutschlandlied und Marseillaise . Der Redner
geht dann auf das Wehrproblem ein und erklärt , der Leipziger
Prozeß sei die Widerlegung der Politik der gleitenden Mitte
auf wehrpolitischem Gebiet , wie der Altonaer Landvolkprozeß die
Widerlegung des Systems Braun sei . Neben dem Gehorsam
müsse das Vertrauen stehen . Die Leipziger Debatten müßten
jetzt dem positiven Ziel der Neugestaltung unserer Wehrsorm

nutzbar gemacht werden . Hierzu war eine grunviegenoe Aenoe-
cung unserer Außenpolitik notwendig . Die Reichswehr sei in
ihrer jetzigen Zusammensetzung nicht in der Lage , die offenen
Grenzen zu schützen. Die Zersetzung des Versailler Systems und
die zunehmende weltpolitische Isolierung Frankreichs böten einer
diplomatischen Offensive Deutschlands auf dem Gebiete der
Rüstungs - und Revisionsfragen beste Chancen . Die beste Wehr¬
und Sanierungspolitik der Regierung sei ihr Rücktritt und die
Lösung der Preußenkoalition . (Der Redner erhält einen Ord¬
nungsruf , als er erklärt , der Fahneneid werde heute auf ein frag¬
liches Gebilde wie die durchlöcherte Verfassung geleistet .)

Antrag der Brüning -Koalition
auf Uebergang zur Tagesordnung

Inzwischen ist folgender Antrag des Zentrums , der Deutschen
Dolkspartei , der Bayerischen Volkspartei , der Staatspartei und
der Volksnationalen eingegangen:

„Der Reichstag nimmt die Erklärung der Reichsregieruug
zur Kenntnis und geht über alle eingebrachten Mißtrauens«
anträge , auch die gegen einzelne Minister gerichteten, zur Ta¬
gesordnung über ."
Als dann der Abg. Dr . Frick (Nat .Soz .) nochmals gegen die

Ausweisung des Abg. Heines Stellung nimmt , stellte Vizeprä¬
sident Esser fest, daß die ausgeschloffenen Abg. Rosenberg und
Heines zur Abstimmung zugelassen werden sollen.

Abg. Graf Reventlow (Nat .Soz .) erklärt , durch Zeugenaus¬
sage Hillers sei festgestellt worden , daß die Friedensgesellschaft
und die Liga für Menschenrechte für ihre Tätigkeit vom Aus¬
lande bezahlt werden . Das stehe ganz im Einklang mit der Po¬
litik der Sozialdemokraten . (Lebhafter Widerspruch bei -irn So¬
zialdemokraten .) Wenn die Sozialdemokraten es wagen sollten,
die Aufhebung des Versailler Vertrages zu verlangen , so würde
man in Frankreich wohl noch ganz andere Dinge über die deut¬
schen Sozialdemokraten erfahren . (Lebhafte Zurufe von den
Sozialdemokraten : Unerhörte Verleumdung !) Der Redner wird
zur Ordnung gerufen , als er auf die Frage des Präsidenten , ob
er damit auch Mitglieder des Hauses gemeint habe , erwidert:
Er könne das im Augenblick nicht kontrollieren . (Stürmische
Heiterkeit bei den Nationalsozialisten .) Wegen einer gegen Erz¬
berger gerichteten Bemerkung erhält der Redner einen zweiten
Ordnungsruf . Der Kursrückgang nach der Reichstagswahl -st nur
von den Juden an der Börse absichtlich herbeigeführt worden.
Es gab damals nur zwei Parteien , eben die Hitlerparrei und
die Laubhütterlpartei . (Stürmische Heiterkeit .) Niemand wird
bestreiten können, daß das Ausland nach dem 14 . September
mehr und sympathischer über eine Revision gesprochen hat als
vorher (Zustimmung rechts.) Das ist lediglich dem Siege des
Nationalsozialismus zu verdanken . Der Abgeordnete Leicht hat
mit der Erklärung , die katholische Jugend werde gegen den Na¬
tionalsozialismus aufmarschieren , das Modent der Zwietracht
in das religiöse Leben hineingetragen . Auch die Maßnahmen
des Bischofs von Mainz , der Nationalsozialisten von den Sakra¬
menten ausschließen ließ (Pfuirufe bei den Nationalsozialisten ) ,
ist tief zu bedauern und beweist die Verquickung von Politik
und Religion.

Abg. Frau Reese (Kom .) lehnt die Notverordnung als eine
ungeheure Verhöhnung der Arbeiterschaft ab.

Abg. Dr . Brauns (Z .) weist die Kritik des Abg . Graf Re¬
ventlow an dem Erlaß des Mainzer Bischofs zurück. Die Na¬
tionalsozialisten hätten mit ihren Pfuirufen gezeigt, welche Stel¬
lung sie zu den kirchlichen Autoritäten einnehmen . Der Redner
beschäftigt sich dann mit den Anträgen der Sozialdemokraten und
Kommunisten , die sich gegen die Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsspruchs für die Berliner Metallarbeiter wenden.

Abg. Stubbendorf (Dntl .) kritisiert die Einstellung der Preu-
ßenkasse , die ein ernstes Hindernis für die Maßnahmen zu¬
gunsten der Landwirtschaft sei. Die Entwicklung habe bewiesen,
daß Hugenberg recht behalten habe gegen Brüning und Schiele,
deren agrarpolitische Maßnahmen zu einem Fiasko geführt
hätten.

Abg. von Oldenburg -Januschau (Dntl .) (von der Linken mit
dem Zuruf empfangen : „Ein Leutnant und zehn Mann !") führt
aus : Die preußische Regierung besitze nicht das Vertrauen der
ostpreußischen Landwirtschaft . (Zurufe links : „Der Junker !")
Der Grund sei, daß sich das Zentrum nicht vom Marxismus
trennen könne. Ich hoffe, sagt der Redner , daß es der Reichs¬
regierung gelingt , sich restloser durchzusetzen als bisher , um dem
Elend zu begegnen , das wir mehr zu tragen haben als irgend
eine Provinz . Der Redner kommt dann auf die Reichswehr zu
sprechen und weist darauf hin , daß er der älteste Soldat und
Offizier in diesem Reichstage sei und schon in früherer Zeit am
Wehretat mitgewirkt habe . Heute müsse er mit umgekehrter
Front fechten und die Maßregeln bekämpfen, die zu dem geführt
hätten , was man in Leipzig erlebt habe. General von Seeckt
(Zurufe links : „Aufstehen !") habe das unvergängliche Verdienst,
aus den vorhandenen Trümmern die Reichswehr auf der Balls
der Tradition von Disziplin und Kameradschaft, Ehre und Wehr¬
willen geschaffen zu haben . Diese Basis dürfe nicht erschüttert
werden . Als die Spartakisten die Reichskanzlei beschossen hätten,
habe sich Ebert an das Wehrministerium mit der Bitte gewandt:
Schicken Sie mir ein Bataillon , aber von der alten Torte!
Dieser Tradition haben , so fährt der Redner fort , die letzten
Erlasse des Generalobersts von Heye, den ich menschlich schätze,
wenn ich sein militärisches Vorgehen auch nicht begreifen kann,
nickt mebr entsvrocken. Ganz unbegreiflich ist der „Uhrenerlaß ".
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(Stürmischer Beifall rechts.)
'

Ganz unerhört ist es, daß die Offi¬
ziere vor der Mannschaft und im Beisein des Kommandeurs von
der Polizei verhaftet worden sind . Der Wehrminister mag da¬
hinter stehen oder nicht (Beifall rechts) , wenn aber Hindrnburg
dahinter gestanden habep sollte, so wäre das schmerzlich. Fast
wundert man sich, wenn sich die jungen Offiziere in ihrer Ver¬
zweiflung befreiten (Aharufe !) und das nennt man Hochverrat!
Graf Schlieffen würde sich im Grabe umdrehen , wenn er von
solchen Erlassen hörte . (Die Deutschnationalen und National¬
sozialisten brachten dem Redner am Schluß seiner Ausführungen
stürmische Beifallskundgebungen dar . Der Abg . Hugenberg
(Dntl .) beglückwünschte ihn .)

Reichskanzler Dr . Brüning
nahm das Wort und erklärte , die Reichsregierung habe nicht
die Absicht , in den Verlauf der Debatte noch einzugreifen . Es
komme in dieser Stunde nicht auf Reden , sondern auf entschei¬
dende Taten an . Er halte sich lediglich für verpflichtet , auf
Aeußerungen des Abg. von Oldenburg -Ianuschau einzugehen,
weil er den Namen und die Autorität des Reichspräsidenten mit
in die Debatte hineingezogen habe , was ein für dieses Haus
ungewöhnlicher Vorgang sei . Herr von Oldenburg hat bewußt
oder unbewußt versucht , eine Differenzierung zwischen der Per¬
son des Herrn Reichspräsidenten und dem vom Herrn Reichs¬
präsidenten ernannten Reichswehrminister herbeizuführen . Da¬
gegen muß ich Einspruch erheben. Der Reichswehrminister hat
das Vertrauen des Herrn Reichspräsidenten . Er wird die erste
Gelegenheit benützen, eingehend auf die erhobenen Angriffe zu
antworten . Wenn Herr von Oldenburg das Zeugnis des Grafen
Schlieffen gegen den jetzigen Reichswehrminister angerufen har,
dann muß ich zu meinem größten Bedauern sagen, daß dies
gleichfalls der alten Tradition des preußischen Heeres den stärk¬
sten Abbruch getan hat . (Stürmische Zustimmung in der Mitte,
großer Lärm rechts.)

Noch lange stehen die Abgeordneten in erregten Gruppen zu¬
sammen. Präsident Lobe unterbricht daraus die Sitzung für kurze
Zeit , bis sich das Haus wieder beruhigt hat.

Abg. Bausch (Chr .V .) erklärt , seine Partei habe zur Regie¬
rung Vertrauen , weil diese den Mut zur Unpopularität hübe.

Abg . Drewitz (W .Pt .) betont , seine Partei werde trotz schwerster
Bedenken dem Ueberbrückungskredit im Interesse von Staat und
Wirtschaft zustimmen, bringe damit aber kein Vertrauensvotum
für die Regierung zum Ausdruck.

Um 8 .15 Uhr wird , nach mehr als neunstündiger Sitzung , die
Aussprache geschlossen. Es folgen persönliche Bemerkungen.

Die Abstimmungen im Reichstag
Im Reichstag wurde das Schuldentilguugsgesetz mit 328 gegen

237 Stimmen angenommen
Einstimmig wird der Vorschlag des Aeltestenrates über die

vorläufige Diätenkürzung ab 1. November um 20 Prozent und
der Diäten für die Ausschußsitzungen um die Hälfte genehmigt.

Die Anträge auf Aufhebung oder Revision des Youngplanes,
sowie die die Außenpolitik betreffenden Anträge werden dann
gegen den Widerspruch der Nationalsozialisten und Kommunisten
dem auswärtigen Ausschuß überwiesen.

Die Anträge gegen die Steuerhinterziehungen gehen an den
Eteuerausschuß . — Dagegen wird die Ueberweisung der Am-
«estieanträge gegen die Sozialdemokraten , Staatspartei , Zen¬
trum und Bayerische Volkspartei abgelehnt . Der deutschnatio¬
nale Amnestieantrag zugunsten der wegen politischer Mordtaten
Verurteilten wird hierauf gegen Deutschnationale , National¬
sozialisten und Kommunisten in erster Lesung abgelehnt . An¬
nahme fand in zweiter Lesung gegen die Sozialdemokraten und
Kommunisten ein Amnestieantrag des Christlichsozialen Volks-
dienstes, der die Straffreiheit für Vergehen politischer Art zu¬
sagt, soweit sie nicht gegen Regierungsmitglieder gerichtet waren.

Angenommen wird ein deutschnationaler Antrag , die Regie¬
rung solle ein Neichsrentnerversorgungsgefetz vorlegen.

Nunmehr wird der Antrag der Regierungsparteien zur Ab¬
stimmung gestellt.

Der Antrag , über alle Mißtrauensanträge zur Tagesordnung
Lberzugehen, wird mit 318 gegen 238 Stimmen bei einer Sti .im-
enthaltung angenommen . Damit sind alle Mißtrauensanträgc

erledigt . Bei den Abstimmungen gab es sehr stürmische Szenen
durch Sprechchöre von links und rechts.

Abg. Dr . Everling (Dntl .) beantragt , die nächste Sitzung
fünf Minuten nach Mitternacht abzuhalte », um das Amnestie¬
gesetz in dritter Lesung zu beraten . Im Hammelsprung wird der
Antrag auf Abhaltung einer Nachtsitzung mit 300 gegen 22 ',
Stimmen bei einer Enthaltung angenommen.

In der neuen Sitzung werden für das Amnestiegesetz 398 da¬
gegen 147 Stimmen abgegeben bei einer Stimmenthaltung . Die
zur Annahme des verfassungsändernden Gesetzes erforderliche
Zweidrittelmehrheit ist damit erreicht. Von der Rechten wird
oas Abstimmungsergebnis mit lautem Beifall begrüßt . Die Kom¬
munisten bringen ein dreifaches Rot -Front auf den nun vor der
Amnestierung stehenden kommunistischen Gefangenen Margues
aus . Durch die Vorlage wird die Amnestie für politische Straf¬
taten auch auf Mordtaten ausgedehnt , also auch auf die so¬
genannten Fememorde , soweit sie vor dem 1 . September 1924
begangen worden sind und soweit sie sich nicht gegen Regierungs¬
mitglieder gerichtet haben . Gegen die Vorlage haben nur die
Sozialdemokraten geschlossen gestimmt.

Der Reichstag beraumt die nächste Sitzung auf den 3. De¬
zember an.

«

Die Vertagung des Reichstags
Berlin , 20 . Oktober . Der „Montag " beschäftigt sich in

längeren Ausführungen mit der parlamentarischen Lage
nach der Vertagung des Reichstags auf den 3 . Dezember.
Das Blatt nennt die Vertagung einen „Staatsstreich"
Brünings und behauptet , daß die Oppositionsparteien,
deren Anträge auf frühere Einberufung des Reichstages
abgelehnt wurden , die Möglichkeit besäßen, auch gegen den
Willen der Regierung die Einberufung des Reichstages
wieder durchzusetzen . Der „Montag " gründet diese Auf¬
fassung in der Hauptsache auf den Artikel 24 der R .V. Die
Regierung sei also durch diesen Artikel der Verfassung ver¬
pflichtet, Len Reichstag im November einzuberufen . Das
Blatt schließt seine Ausführungen mit der Ankündigung,
es sei durchaus damit zu rechnen , daß ein derartiger An¬
trag sehr bald an den Reichstagspräsidenten gestellt wer¬
den wird.

M Parteien und Parlament
Die Herabsetzung Ver Diäten

Der Aeltesteniat des Reichstages beschäftigte sich am Samstag
früh mit den Anträgen auf Herabsetzung der Tagesgelder für
die Abgeordneten Es wurde beschlossen, die Diäten um 20 Pro¬
zent und die besonderen Entschädigungen für Ausschuhsitzungen
um SO Prozent zu kürzen. Dem Plenum soll jedoch vorgeschlagen
werden , diese Regelung nur provisorisch zu treffen , weil bei ei¬
ner vollständigen Neuregelung der Diäten auch eine Anpassung
an die Minister - und Beamtenbesoldung oorzunehmen sei . Die
provisorische Regelung soll vom 1 November gelten . Mir der
endgültigen Regelung soll sich der Aeltesteniat in der nächsten
Woche noch einmal beschäftigen.

Nationalsozialistischer Antrag auf Aufhebung von Strafverfahren
Ein nationalsozialistischer Antrag im Reichstag verlangt die

Einstellung von 113 Strafverfahren gegen nationalsozialistische
Abgeordnete . Es Handel: sich meist um Verfahren wegen Beleidi¬
gung , gegen Pressevergehens , wegen Vergebens gegen das Re-
vublikschutzgesetz, Religionsvergehen ujw. Die meisten Verfahren,
nämlich allein 24, schweben gegen Münchmeyer.

Initiativgejetz über die Verwendung von Roggen bei der
Herstellung von Weizengebäck

Im Reichstag haben das Zentrum , das Landvolk , die Christ¬
lichsozialen, die Deutsche Bauernpartei und die Bayerische Volks-
vartei ein Initiativgejetz eingebracht, nach dem die Reichsregie¬
rung ermächtigt wird , mit Wirkung bis zum 31 . August 1931
anzuordnen , dah unter Verwendung von Mahleizeugnissen des
Weizens gewerbsmäßig nur hergestellt und verkauft werden darf,
wenn 1 . Mahlerzeugnisse des Roggens in einem bestimmten

Verhältnis zu den Mahlerzeugnijsen des Weizens mitverwendet
werden ; der Anteil an Mahlerzeugnissen des Roggens darf 28
v . S . nicht übersteigen und wenn 2 . diese Mahlerzeugnisse einen
von der Regierung feststehenden Ausmahlungsgrad nicht über¬
steigen.

Neues vom Tage
Gehaltsabbau für Bürgermeister?

Berlin , 19 . Oktober . Zm preußischen Finanzmini¬
sterium haben , wie der „Montag Morgen " meldet , in den
letzten Tagen Beratungen über die finanzielle Belastung
der Gemeinden durch allzuhohe Gehälter der leitenden Ee-
meindebeamten stattgefunden . Bei den Besprechungen
herrschte , dem Blatt zufolge, Einigkeit darüber , daß die
Gehälter der Kommunalbeamten im Verhältnis zu denen
der Staatsbeamten viel zu hoch sind und von den Gemein¬
den nicht länger getragen werden können. Eine Nachprü¬
fung des Finanzministeriums hat ergeben, daß selbst Kom¬
munen mit kleinen Etats an ihre Bürgermeister Gehälter
zahlen , wie sie der preußische Staat und das Reich nur
seinen Ministerialdirektoren gibt . Zahlreiche Oberbür¬
germeister beziehen ein Einkommen , das in Wirklichkeit
das Gehalt von Ministern oder Staatssekretären über¬
steigt . Es wird daher , laut „Montag Morgen " erwogen,
die Gemeinden zu einer Herabsetzung der an die Bürger¬
meister und andere leitenden Beamten bezahlten Gehälter
zu kürzen. Das Finanzministerium stehe auf dem Stand¬
punkt , daß eine Aenderung der Besoldungsordnung keine
wohlerworbenen Rechte berührt.

Einigung rn Bayern
München, 18 . Okt . Nach einer fast sechs Monate währen¬

den Krisenquertreiberei besteht nun endlich Aussicht , daß
eine Landtagsmehrheit für ein gemeinschaftliches Sanie¬
rungsprogramm zustande kommt . In großen Zügen wenig¬
stens sind sich die Parteien nähergekommen, um die Ab¬
gleichung des Haushalts nicht länger an ihrem doktrinären
Egoismus scheitern zu lassen . Unter Vorsitz des Minister¬
präsidenten Dr . Held hat ein interfraktioneller Ausschuß
getagt , der die Regierung beauftragt , schleunigst eine neue
Deckungsvorlage einzubringen , die bereits am nächsten Mitt¬
hoch im Haushaltsausschuß des Landtages beraten werden
soll . Sie wird ebenso wohl auf weiteren Einsparungen bei
den Staatsbedürfnissen wie auf einer, wenn auch etwas ver¬
änderten Neuauflage der Schlachtsteuer fußen

Die Mandate d« Volkskonservativen gefährdet
Berlin , 18 . Okt Die vier volkskonservativen Reichstags¬

abgeordneten Graf Westarp , von Lineiner -Wildau , Lambach
und Treviranus haben Anlaß , um ihr Mandat in Sorge
zu sein . Ihre Partei hat in keinem Wahlkreis die für ein
Mandat erforderlichen 60 000 Stimmen erhalten Das
Reichswahlgesetz bestimmt aber , daß eine Partei höchstens
so viel Mandate auf die Neichsliste erhält , wie sie in den
Wahlkreisen erlangt hat . Das Wahlprüfungsgericht wird
demnächst zusammentrsten und die Frage entscheiden , ob an
Stelle der vier Volkskonservativen vier weitere Landvolk¬
vertreter in den Reichstag einziehen sollen . Die volkskonser¬
vativen Mandate sind bekanntlich auf Grund einer Verein¬
barung mit der Landoolkpartei zustandegekommen Das
Wahlprüfungsgericht besteht aus einem Beauftragten der
Reichsregierung , zwei Rsichsgerichtsräten und je einem Ver¬
treter der sechs größten Reichstagsfraktionen.

Schweres Erdbeben in Chile
Santiago , 17 . Okt . Ein heftiges Erdbeben , dessen Stöbe meh¬

rere Minuten dauerten , hat beträchtlichen Schaden im Land«
angerichtet . Die Einwohner der Hauvtstadl wurden von einer
Panik ergriffen und flüchteten aus den Häusern in die öffent¬
lichen Parks . Auch die Bevölkerung in Jnnerchile wurde in
grobe Aufregung versetzt . Eine Person wurde getöret und 18
verletzt. Viele Gebäude wurden beschädigt . Die Mauern weisen
Riiie auf.

M weiter Mt das Ledea
Roman von Fr . Lehne

16 . Fortsetzung.
Plötzlich fuhr sie in die Höhe : in rasender Fahrt

kam ein Bauernwagen daher , über dessen Bespan¬
nung der Lenker , ein vielleicht zwölfjähriger Knabe,
anscheinend die Herrschaft verloren . Laut schreiend,
hielt er sich mit beiden Händen fest ; es sah aus , als ob
er jeden Augenblick heransgeschlsudert werden würde
Durch das Nattern des Kraftwagens erschreckte das
scheue Pferd noch mehr ; es wäre direkt in den Wagen
hineingerast , und sicher wäre ein grosses Unglück ge¬
schehen . wenn nicht der Chauffeur entschlossen das
Auto hart an den Straßengraben gelenkt und bür*
mit einem Ruck gewaltsam zum Stehen gebracht hält«
Frau Karola stieß einen erschreckten Schrei ans :

'
doch

er teürte sich nicht daran , sprang blitzschnell von sei¬
nem Sitz und lief geradewegs aus das Gefährt zu . Es
gelang ihm . die schleppenden Zügel zu ergreifen ; eine
kurze Strecke wurde er mitgeschleift , dann gewann er
die Herrschaft über das Tier — mit zitternden,
schweibbedeckten Flanken war es stehen geblieben . Er
konnte dem Buben die Zügel wiedergeben ; die Gefahr
war behoben.

Als er zu seinem Wagen zurückkehrte , empfing ihn
die in ihr Taschentuch hineinschluchzende Frau Karola
sehr ungnädig , ihn mit ungerechten Vorwürfen über¬
schüttend . Ihre Ungezogenheit , sowie ihre große Selbst¬
sucht ärgerten ihn.

„Gnädige Frau , es ging um ein Menschenleben !"
sagte er nachdrücklich. „Ter Bub ' kann seinem Herr¬
gott danken, daß er mit dem Schrecken davongekom¬
men — sehr leicht hätte es anders sein können."

Sie zuckte mit den Achseln — was ging sie das
fremde Kind an!

„An mich aber haben Sie nicht gedacht ! Ein solcher
Leichtsinn, mich beinahe in den Straßengraben zu fah¬
ren . Herr Kommerzienrat wird außer sich sein , wenn
er erfährt , was mir hätte zustotzen können! " sagte sie
erregt.

„Es ist gnädiger Frau aber nichts zugestoßen!entgegnete er nachdrücklich. „Ich habe gewußt , was i«
getan ! Wen ich fahre , der kann mir vollständig vertrauen ! " "

Sie sah ihn entrüstet an ; welchen Ton erlaubte e
nch gegen sie ? Doch die scharfe Zurechtweisung, die ihauf der Zunge schwebte, unterblieb , als ihr Blick de:
seinen traf , diesen kühlen , herrischen , zwingenden Mi¬aus stahlgrauen Augen , in dem so gar nichts von Demut und Unterwürftigkeit lag . Wer war der Mann'
Gehörte solches Benehmen auch zur neuen Zeit?

„Sie stnd sehr selbstbewußt!" sagte sie schroff -
schroffer , als sonst ihre Art zu sprechen war . „Fe
ryeitz jedoch nicht , ob ich mich Ihnen wieder anvertrauen kann !"

„Gnädige Frau können es ruhig wagen ! Denn r>
werden ja wohl nicht jedesmal durchgehende Pfeid
unfern Weg kreuzen ! " lächelte er.

Der neue Chauffeur hatte sie erst ein , oder zwei
mal gefahren ; sie hatte im geschlossenen Wagen geseslen und gar nicht auf ihn geachtet ; heute war etwas
das sie zwang, ihn zu beobachten . Es fiel ihr auf , eii
wie ' tadellos aussehender Mann er war ; er macht
ganz d-n Eindruck eines Herrenfahrers , dem der Wa
gen den er mit ruhiger , sicherer Hand lenkte, auä
gehörte.
„ Stadt angekommen , mußte er sie zuerst zi
ihrem Schneider fahren ; eine Stunde ungefähr würd
er warten müssen , sie habe länger zu tun , meinte stcDa merkte sie ihm an , daß er etwas sagen wollt— dennoch schwieg er . Neugierig geworden , fragte st
ihn.

»Ja , gnädige Frau , eine große Bitte habe ich -
wenn gnädige Frau mir gestatten würden , währen!

Zeit einmal nach meiner Mutter zu sehen, war
ich sehr dankbar."

„Ah , Ihre Mutter wohnt hier ?"

TyrÄ " ^ au . sie ist erkrankt , und ich trag
„Großmütig erteilte sie ihm die erbetene Erlaub

MS-
Sehr überrascht empfing ihn Johanna.
-.Wie geht es Mama ?" fragte er hastig.

„Icy vtn nicht zufrieden ! Der Arzt kann aber auch
weiter nichts tun . Wir müssen abwarten ! Die Schwäche
ist zu groß ; sie liegt meistens im Halbschlaf . Willst
du sie sehen ? Ich gehe solange hinunter , damit dir
niemand den Wagen stehlen kann —" lächelte Jo¬
hanna matt.

Burkhard war doch erschrocken , als er die Mutter
sah ; sie hatte sich in der kurzen Zeit seiner Abwessn-
heit merklich verändert — so verfallen war das liebe
Altfrauengesicht, über das beim Anblick des Sohnes
ein Zug rührender Freude glitt.

Er versprach , bald wiederzukommen, und verab.
schieüete sich, da die Zeit drängte.

Noch lange mutzte er warten , bis Frau Karola
vom Schneider kam, gefolgt von einem Laufmädchen
Las ein paar Kartons trug , die Burkhard im Wagen
verstaute.

„Wie geht es Ihrer Mutter ? " fragte Frau Ka¬
rola , als er ihr in den Wagen Half.

Etwas verwundert sah er sie an . Diese Frage aus
dem Munde einer verwöhnten Frau an einen Unter,
gebenen berührte ihn eigenartig . Hatte sie doch ein

erz ? . ^ i
„Leider nicht gut , gnädige Frau ! Sie ist herzlei.

md und körperlich sehr schwach . Die alten Leute ha-
en ja besonders unter der knappen, schlechten Er-
ährung zu leiden — sie können sich bei der Deu¬
tung gar nichts gönnen !" .

Karola nickte. „Ja , es ist jetzt eine schreckliche Zettl
Und er mußte denken : Was verstehst du davon, die

u in Glanz und Ueberflutz sitzest , die du immer so an-

ausgeben sollst. . ,
Karola ließ sinnend ihre Blicke ans dem Chans,

feur ruhen — Zeit und Muße hatte sie auf der Heim¬
fahrt genug , über allerlei nachzudenken . Sie fand, « rtz
keiner der ihr bekannten Herren es mit ihm an Gr-
scheinung aufnehmen konnte — höchstens der Ver.
lobte der Stieftochter , beide hatten das Selbstbewußte,
Aristokratische an sich ! Aristokratisch, ja , so . sah der
Chauffeur aus . Und sie - achte : Der Mann Hat ein
Schicksal! Die Neugier erwachte , sein Schicksal kennen
zu lornen ; denn er gefiel ihr.

(Fortsetzung folgt.)
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Schnellfahrversuche mit einem Propeller -Triebwagen
Kannooer, IS. Ott . Die Deutsche Flugbahn -Gesellschaft in

Hannover (Gesellschaft sür Verkehrstechnik) führte am Samstag
vormittag auf einem Teilstück der Reichsbahnstrccke Hannover—
Lelle zum erstenmal vor der Presse Schnellfahrversuche mit ihrem
S .B.T.-Propeller -Triebwagen -Modell vor , die außerordentlich
-jjnstig verliefen . Der mit einem SSV PS . BMW .-Flugmotor
ausgerüstete Wagen hat bei etwa 2ü Meter Länge eine Nutzfläche
- je die Unterbringung von 2S Personen erlaubt . Dieser Trieb-
„agentqp soll die Basis sein für die konstruktive Entwicklung
«rstens von Schnelltriebwagen, die dem heutigen Eisen¬
jahnverkehr einzugliedern wären , und zweitens von Fahr¬
zeugen für die Schnellbahn , die zu schaffen bereits als das End¬
ziel der Gesellschaft bezeichnet wurde. Die heutigen Fahrver-
seche aus der etwa 8 Kilometer langen Versuchsstrecke bei Burg-
oedel erbachten eine Stundengeschwindigkeit von
15 V Kilometer. Bemerkenswert ist die außergewöhnlich
schnelle Ansahrtsgeschwindigkeit . Die ISS Kilometer -Stunden¬
geschwindigkeit wurde bereits in 66 Sekunde» erreicht. Dir Ver¬
suche verliefen vollkommen betriebssicher und einwandfrei.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 20 . Oktober 1930.

Der gestrige Kirchweih -Sonntag war, man darf schon
so sagen, ein selten schöner Oktobertag , der noch einmal
ein Stück Sommererinnerung zurückzauberte und wie ge¬
schaffen war zum Wandern . Es wurde davon auch reich¬
lich Gebrauch gemacht und überall traf man in Flur und
Wald fröhliche Menschen , die hinauswanderten und zum
Abschluß dieses schönen Tages vielleicht da oder dort eine
der vielen Kirbeveranstaltungen besuchten . — Gegen halb
11 Uhr gestern vormittag hörte man den „Zeppelin "

, aber
alles Absuchen des Himmels nützte nichts, er war für uns
nicht zu sehen . Derselbe befand sich auf der Fahrt nach
Mannheim und ist im vorderen Bezirk gesichtet worden.
— Der Verkehr auf der Bahn war ein recht lebhafter . —
Die hiesige Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins machte
eine prachtvoll verlaufene Albwanderung , über die morgen
berichtet wird.

Theatergemeinde Nagold. Am Montag , den 27 . Okt.
1930, abends 7 .30 Uhr gelangt in Nagold im „Löwen"
Schillers „Wallenstein " in der neuen Bearbeitung für
einen Theaterabend von Alexander Paul und in der
Inszenierung des Intendanten zur Aufführung . Der In¬
tendant hat die Titelrolle persönlich übernommen.
Octavio , Max und Thekla werden von den neuverpflich¬
teten Mitgliedern Josef Held, Kurt Rasche und Leni Stein¬
berg dargestellt . In die übrigen Rollen teilt sich das ge¬
samte künstlerische Personal . Die Bühnenbilder sind von
Erik Homann -Webau . Die Kostüme aus dem Landes¬
theater . Die auswärtigen Mitglieder der Theatergemeinde
wollen ihre Karten bis 24 . Okt . 1930 bei den Vertrauens¬
leuten bestellen.

Ebhausen, 20 . Oktober . (Unfall .) Der Silberarbeiter
Georg Wahr von Alten st eig - Dorf verunglückte
Mern nachmittag hier mit seinem Motorrad . Er fuhr
im Ebershardt herunter , bekam die Kurve am Ortsein-
Mg nicht und fuhr auf einen Randstein , wobei er einen
komplizierten Unterschenkelbruch erlitt.

Nagold, 18 . Oktober . (Ortsvorsteher- und Körper-
schaftsbeamtenverein.) In der Versammlung in der
„Linde" am 16 . ds . Mts . wurde die Besprechung der neuen
Gemeindeordnung fortgesetzt. An die Reihe kam aus dem
vierten Abschnitt über Vertretung und Verwaltung der
Gemeinden — der Eemeinderat . Schultheiß Mutz , Eb¬
hausen erstattete hierüber ein ausführliches Referat , das
mit Dank und Anerkennung ausgenommen wurde . Im
großen und ganzen sind die Bestimmungen über den Ee¬
meinderat dieselben wie bisher . Innerhalb drei Monaten
nach dem Inkrafttreten der Eemeindeordnung , also bis
31 . Januar 1931 , muß Beschluß gefaßt werden , ob die Zahl
der Eemeinderäte verändert werden will oder nicht. Im
weiteren Verlauf der Versammlung wurden noch eine
Reihe von Tagesfragen erörter . t

Nagold , 19 . Oktober . Kirchweih und Kuchen ist
e i n Begriff für die Schwaben . Deshalb „riecht" man den
Kirchweihsonntag auch schon einige Tage vorher , ohne daß
man die zum Teil fuhrenweise Anlieferung der Zwiebel -,
Käse- , Aepfelkuchen und wie sie alle heißen , besonders
beachtet . Der Konsum in Kuchen war über den Kirchweih¬
sonntag kein geringer . Der Verkehr bewegte sich aber in
mäßigen Grenzen . — Unser „Zeppelin" überflog heute
gegen halb 11 Uhr das Städtchen in Richtung Pforzheim
in greifbarer Nähe , so daß Jung und Alt bezüglich der
Augenscheinnahme diesmal voll auf seine Rechnung ge¬
kommen ist, trotzdem sich der „Herr - Graf " zeitweise in den
sehr niedrig ziehenden Wolken zu verstecken suchte. — Das
zum Zweck der Einrichtung der Landwirtschaft s-
schule erworbene Anwesen des Herrn Fabrikant Strähle
wird zur Zeit hergerichtet , so daß es von den Schülern bald
bezogen werden kann . Vorausgehen wird natürlich eine
Einweihungsfeier der neuen „Bezirks -Universität " .

Nagold» 20 . Oktober . (Unfall .) Einem Radfahrer
sprang gestern zwischen Unterschwandorf und Jselshausen
ein Hase ins Rad , so daß der Radfahrer stürzte und sich
eine schwere Wunde am Kopfe zuzog . Er mutzte ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen.

Altnuifra , 19 . Oktober . (Brandfall .) Gestern früh
um etwa r/28 Uhr erwachte plötzlich Anwalt Krauß am
Anschlägen seines Hundes . Als er zum Fenster hinaus¬
schaute und nach der Ursache sehen wollte , gewahrte er zu
hinein Schrecken durch Feuerschein, daß sein Anwesen in
Brand stand. Da das Treppenhaus schon nicht mehr pas¬
sierbar war , konnte er sich nur durch das Fenster retten,
während die anderen Hausbewohner sich durch eine Hin¬
tertür retteten . Das Feuer entwickelte sich in ungeheurer
Schnelligkeit , so daß das Eingreifen der Haiterbacher
Feuerwehr nutzlos war . Der große Eebäudekom-
plex, bestehend aus Wohnhaus , Leibdinghaus , Scheune
und Stallung brannte bis auf den Grund nie¬

der. Außer dem Vieh konnte fast nichts gerettet werden,
so daß die ganze Fahrnis , Frucht , Heu etc . ein Raub der
Flammen wurde . Leider sind auch alle Eemeinde-
akten mit dem Anwesen des Anwalt verbrannt.
Durch den hier bestehenden Wassermangel wurde die
Motorspritze in Nagold nicht alarmiert . Der Schaden ist
ein sehr großer . Die Brandursache ist noch nicht geklärt.

— Calw, 20 . Oktober . Die Bürgergesellschaft
feierte am Samstag im „Badischen Hof " in familiärer
Weise ihr 76jähriges Eesellschaftsjubiläum . Die Gesell¬
schaft, die hauptsächlich aus dem mittleren Bürgerstand
hervorgegangen ist und zu gegenseitiger Belehrung und
Unterhaltung gegründet wurde , nimmt heute unter den
ähnlichen Vereinen eine hochgeachtete Stellung ein . Sie
wurzelt tief im Bürger - und Veamtenstand und erfreut
sich eines rühmenswerten Zusammenhaltes . Zur Feier
des Abends , der ganz den Charakter einer Familienver¬
anstaltung trug , war von tüchtigen Kräften der Gesell¬
schaft ein vorzügliches Programm sowohl in musikalischer
als in unterhaltender Beziehung zusammengestellt und
flott durchgeführt worden . Einen großen Erfolg errang
ein Singspiel in zwei Aufzügen von Mozart unter der
unübertrefflichen Spielleitung von Karl Kleinbub . Die
Mitglieder zeigten sich hochbefriedigt über die gebotenen
Leistungen und den glänzenden Verlauf des Festes.

Besenfeld, 17 . Oktober . (Treibjagd. ) Bei der gestern
hier abgehaltenen Treibjagd wurden 18 Rehe, 4 Hasen und
ein Fuchs zur Strecke gebracht. Auch ein außerordentlich
starkes Wildschwein, das auch die Fährte kennzeichnete,
war in dem Treiben . Leider konnte dasselbe in schneller
Flucht die Schützenlinie durchbrechen und entkam, obwohl
es von zwei Schützen beschossen wurde.

Aach, 19 . Oktober . (Doppelter Todesfall .) Hier er¬
eignete sich in einer Familie ein tragischer doppelter Todes¬
fall . Am Donnerstag abend 8 .45 Uhr starb im Alter von
76 Jahren Fr . Sailer, Küfer , infolge eines Herzschlags.
Tags darauf um die Mittagsstunde starb dessen Sohn
Matth . Sailer im Alter von 43 Jahren an den Fol¬
gen eines Rückenmarksleidens . Der Sohn ist dem Vater
15 Stunden später im Tode nachgefolgt.

Freudenstadt, 18 . Oktober . (Zwei Verkehrsunfälle.)
Am Freitag vormittag halb 10 Uhr ereignete sich auf der
Straße von Schopfloch nach Horb ein schwerer Verkehrs¬
unfall . Am Ortsausgang von Schopfloch wurde der vier¬
jährige Paul Kilguß, Sohn des Fritz Kilguß , Hilfs¬
arbeiters , von einem Personenkraftwagen angefahren . Das
Kind erlitt einen schweren Schädelbruch. — In der Nacht
vom Donnerstag auf Freitag wurde Wilhelm Claus,
Sohn des Schmelzofenwirts Friedrichstal von einem Auto
angefahren . Er erlitt Verletzungen , die seine Verbringung
ins Krankenhaus notwendig machten.

Freudenstadt , 18 . Okt. (Tagung . ) Die 13 . Tagung
evangelischer Akademiker fand unter Teilnahme von über
140 Vertretern akademischer Berufe vom 11 . bis 15 . Oktober
in Freudenstadt unter der Leitung von Dekan Vöhringer-
Ulm statt . Der Hauptgegenstand der Tagung war „Der
Katholizismus im Lichte des Evangeliums " .

Stuttgart » 18. Okt . (AusdemEemeinderat .) Frau
Dr . Wilma Kopp hat ihr Gemeinderatsmandat für die
Deutsche demokratische Partei niedergelegt . An ihre Stelle
tritt Rektor König in Obertiirkheim.

Herabsetzung der Eemeinderatsdiäten.
Namens der Sozialdemokratischen Rathausfraktion hat Ee¬
meinderat Engelhardt in einem Schreiben an Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager den Antrag eingereicht: „Ab
1 . Dezember 1930 werden die Taggelder des Eemeinderats
um 20 Prozent gekürzt. Der sich ergebende Betrag wird
jeweils dem städtischen Fürsorgeamt zu Anterstützungs-
zwecken überwiesen".

Arbeitslose. In Eroß -Stuttgart beträgt zurzeit die
Zahl der Unterstützungsempfänger , also der Personen , die
Arbeitslosenunterstützung oder Krisenunterstützung erhal¬
ten , 7764 . Im ganzen Bezirk des Arbeitsamtes Stuttgart
find zurzeit 12 596 Unterstützungsempfänger.

HeumadenOA. Stuttgart , 18. Okt . (V 0 m G e m e i n d e-
r a t . ) In der letzten Sitzung des Eemeinderats hat Schult¬
heiß Kennenmann eine Verfügung der Ministerialabteilung
für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung zur Kenntnis ge¬
bracht, wonach das Eemeinderatsmitglied Bildhauer Ernst
Mößner mit sofortiger Wirkung seines Amtes als Mitglied
des hiesigen Eemeinderats enthoben ist . Mößner , der der
kommunistischen Partei angehört , hat sich bei der Eemeinde-
ratswahl im Dezember 1928 eine Urkundenfälschung zu¬
schulden kommen lassen.

Niederhofen OA . Brackenheim, 18. Okt. (Jagdglück . )
Am Mittwoch wurde auf der hiesigen Gemeindejagd ein
Wildschwein (Keiler ) , 220 bis 250 Pfund schwer, geschossen.

BückingenOA . Heilbrcnn, 18 . Okt . (Die s chlech t est e
Obsternte .) Im hiesigen Obstbauverein hielt Bczirks-
obstbauinspektor Bonz-Heilbronn einen bemerkenswerten
Vortrag . Er erklärte , Saß die heurige Mißernte in Obst die
schlechteste seit 50 Jahren , nicht bloß in Deutschland, son¬
dern in ganz Europa ist. Die Ursache ist zurückzuführen
einmal auf den Wassermangel der Bäume im Sommer 1928,
zum andern auf den kalten Winter , der keine Winterfrüchte
brachte . Nun hat der vorjährige reiche Obstertrag die
Bäume erschöpft, wozu die weitere Trockenheit viel beitrug.
70 Prozent der Bäume sind jetzt krank , eine große Zahl
ist eingegangen . Um die Bäume wieder hochzubringen, ist
Volldüngung und viel Wasserzufluß vonnöten.

Heilbronn . 18 . Okt . ( Wechsel im Handwerks¬
kammervorsitz .) Der Vorsitzende der hiesigen Hand¬
werkskammer, Bäckerehrenobermeister Friedrich Schurr , der
30 Jahre als Mitglied der Handwerkskammer angehörr und
seit 18 Jahren den Vorsitz in der Kammer führt , hat eine
Wiederwahl mit Rücksicht auf sein hohes Alter abgel>>hnt.
In Anerkennung der großen Verdienste um die Handwerks¬
kammer wurde beschlossen , ihn zum Ehrenvorsitzenden zu
ernennen

Schelklingen, O .A . Blaubeuren , 17 . Oktober . (Ein
frecher Fuchs . ) Kürzlich fuhren des Morgens einige Zög¬
linge des St . Konradihauses vom Hof Ober -Schelklingen
nach Schelklingen . Nachdem sie ungefähr die Hälfte des
Waldweges zurückgelegt hatten , bemerkten sie zu ihrem
nicht geringen Erstaunen , wie ein Fuchs, wahrscheinlich ein
Jungtier , dem Gefährt folgte , es zu wiederholten Malen
ansprang , bis auf einige Meter , um dann zu verschwinden.
Das Angriffsobjekt bildete allem Anschein nach ein Schaf,
das hinter dem Fuhrwerk geführt wurde und auf das es
das Füchschen angesehen zu haben schien. Trotzdem ver¬
sucht wurde , das Tier durch Schreien und Johlen zu ver¬
treiben , ließ es nicht von seinem Vorhaben ab . Erst durch
wiederholte Steinwürfe konnte der „ Frechdachs" zur Flucht
angetrieben werden . Daß seine Frechheit solche Ausmaße
annimmt und Reineke am hellichten Tage im Beisein von
Menschen Tiere angreift , dürfte noch wenig beobachtet wor¬
den sein . Wo bleibt in diesem Fall seine Schlauheit?

Aus Baden
Weinheim, 18 . Oktober . (Durch einen Unfall zu einer

Zeppelin -Freifahrt gekommen.) Auf eigenartige Weise
ist die Ehefrau Marie Steinmetz aus Schriesheim zu
einer Freifahrt mit dem Zeppelin gekommen. Als das
Luftschiff am 20 . Juli die Schriesheimer Gegend überflog,
bestieg die Frau mit ihren fünf Kindern eine an einem
Neubau angestellte Hilfstreppe , um bessere Sicht zu haben.
Plötzlich rutschte die Treppe aus , überschlug sich und alle
stürzten aus beträchtlicher Höhe auf eine Steintreppe.
Während die Kinder mit leichteren Verletzungen davon¬
kamen, mußte die Frau mit mehreren Knochenbrüchen fort-
getragen werden . Die Luftschiffleitung , die von dem Un¬
fall Kenntnis erhielt , hat nunmehr Frau Steinmetz zu
einer Freifahrt anläßlich der Landung des Zeppelins in
Mannheim , nach Friedrichshafen eingeladen.

Neustadt i . Schrv ., 17. Okt. (Vom Felsen erschlagen .)
Im Steinbruch Kappel -Eutachbrücke löste sich ein etwa
zwanzig Zentner schwerer Felsblock und traf zwei Arbei¬
ter . Während der eine der Arbeiter , Karl Siebter , auf
der Stelle getötet wurde , mußte der andere schwer verletzt
ins Krankenhaus Lenzkirch verbracht werden . Untersuchung
des Unglücks durch die Staatsanwaltschaft ist eingeleitet.

Villingen , 17 . Oktober . Gestern brachen zwei große
Hunde in eine Schafhürde bei Weilersbach ein und richte¬
ten unter der Herde ein großes Blutbad an . 32 Schafe
wurden durch Bißwunden verletzt und die Herde zersprengt.
Zwei der Schafe waren derart zugerichtet, daß sie geschlach¬
tet werden mußten . Der Schäfer konnte mit Hilfe seines
Hundes die beiden sträunenden Hunde einfangen und auf
die Polizei bringen , dieselben sollen Schwenninger Ein¬
wohnern gehören . Der Besitzer der Schafhürde , Eutsbes.
Böckel von Stetten a . k. M . ist durch Versicherung gedeckt.

Die württ . Jäger protestieren
Stuttgart , 17 . Okt. Die Jägervereinigung Stuttgart und Um¬

gebung hielt kürzlich eine stark besuchte Versammlung ab . Dabei
wurde folgende Entschließung angenommen : „Die zahlreich ver-
sammelren Mitglieder der Jägervereinigung Stuttgart und Um¬
gebung haben mit grober Entrüstung von den Ausführung «»
des Vertreters der Forstdirektion im Verwaltungs - und Wirt¬
schaftsausschub des Landtags Kenntnis erhalten , wonach die
württ . Jägerschaft in Bezug auf Weidgerechtigkeit auf einem
niedrigeren Niveau stehe , als die Jäger der übrigen Länder . Die
Versammelten weisen die durch nichts begründete , haltlose,
schwere Beleidigung und Herabsetzung der württ . Jägerschatt
vor der groben Öffentlichkeit einmütig und schärfstens zurück
und ersuchen den Landesverband dringend , alsbald bei der Re¬
gierung und der Forstdirektion Vorstellungen zu erheben und
zu fragen , ob eine derartige schwere Entgleisung des Vertreters
der Forstdirektion gedeckt werden will bezw . welche Maßnahme»
die Forstdirektion und die Regierung ergreifen wollen, um die¬
sen der württ . Jägerschaft angetanen Schimpf und Schande wie¬
der gutzumachen. Nachdem im ganzen übrigen Deutschland mit
Ausnahme zweier Staaten , die Sonntags - Einzeljagd freige- -
geben ist und in Württemberg bezüglich Wildbestand selbstver¬
ständlich keine anderen jagdlichen Verhältnisse bestehen, als im
übrigen Deutschland, kann das württ . Jagdgesetz in diesem Punkt
nach wie vor nur als Ausnahmegesetz angesehen werden , das den
heutigen Verhältnissen in keiner Weise mehr Rechnung trägt.
Es muß ausdrücklich gesagt werden , daß die Jägerschast kein«
Treibjagden an Sonntagen halten , sondern lediglich die Eia-
»eljagd ausüben will , wie dies in nahezu allen deutschen Staa¬
ten gestattet ist.

Ei» Theater-Skmdal
Stuttgart , 19. Okt. Anläßlich der Uraufführung der Komödie

„Schatten über Hartem " von Ossip Dymow , Musik von Hans
Swarowsky , im Kleinen Haus der Landestheater am Samstag
kam es zu einem richtigen Theaterskandal . Das Stück spielt ahn-l-ich wie die „Dreigroschenoper" in der Nigger -Stadt in Neuyork.
Es wechseln zwei Szene« , von denen die eine die Lebewelt mit
den sich verkaufenden schwarzen Weibern darstellt , die andere
eine Zusammenkunft von Negerrevolutionären . Schon dis erste
Szene verursachte ein Pfeifen , während nach der Pause der Skan¬
dal richtig einsetzte , hauptsächlich veranlaßt durch eine Szene
zwischen einem Neger -Millionär (E . Heß ) und einem Negerweiü
(Fr . E . Pfeiffer ) . Diese Szene war stark übertrieben . Auch gibt
es religiös zu beanstandende Stellen . Es ertönten Rufe : Pfui,
Schande ! Der Skandal wurde immer ärger , so daß schließlich
die Lichter aufgedreht und bei Licht gespielt wurde . Es kam noch¬
mals zu starken Tumulten , zumal von der Gegenseite auch Hände¬
klatschen laut geworden war Einige Personen verließen schim¬
pfend das Theater und einer rief : Zahlt mir mein Geld heraus!
Andere verübten Tätlichkeiten . Schließlich wurde es wie¬
der still : die anstößige Szene wurde wiederholt , was erneut z«
Ruhestörungen Anlaß gab. Besonders stark war der Skandal
am Schluß der Vorstellung . Pfuirufe und Beifallsklatschen durch¬
tönten das Theater . Als die meisten Theaterbesucher sich ent¬
fernt hatten , wurde noch eine Stinkbombe geworfen.

Nach Schluß der Vorstellung hatten sich vor dem Theater
einige hundert junge Leute angesammelt , die aus dem Dunkel
der Anlagen heraus die aus dem Theater kommenden Znfchauer
beschimpften und mit nationalsozialistischen Zurufen bedachten.
Der Polizei gelang es, die Ruhe wieder herzustellen. Die Polizei
hat einige Zwangsgestellungen vorgenommen . Unter den von
der Polizei Zwangsgestellten soll sich auch der SA .-Führer der
Nationalsozialistischen Partei Stuttgarts befinden.



« chwarzwillber L«ße«zett»», „> »» de» T«»»e» Nr . 245

Spiel und Sport
Turnverein Calw I — Turnverein Altensteig I 4 : 2 (2 :2)
Handball. Das gestrige Pflichtspiel der ^ -Klasse führte

die ersten Mannschaften der Turnvereine Calw und Altensteig,
zwei ebenbürtige Gegner , zusammen . Ein scharfes Zeitmaß be¬
herrschte das Spiel von beiden Seiten , Altensteig konnte bald
zwei schöne Tore erzielen durch den Mittelstürmer , jedoch konnte
Calw bis zur Halbzeit ausgleichen . Beide Mannschaften gaben
alles her , Calw mit weiterem Erfolg von zwei Toren , Alten¬
steig jedoch ohne Erfolg , trotzdem unsere Turner zuletzt über¬
wiegend am gegnerischen Tor spielten . Alle gutgemeinten
Schüsse blieben ohne Erfolg . Altensteig I spielte gestern besser
als sonst zusammen , jedoch Calws Eesamtmannschaft fiel durch
systemmätziges, flottes Zusammenspiel deutlich auf , die raschen
Durchbrüche und ein systemmäßiges Spiel , bedingt durch ein
fleißiges Training , gaben Calw den Erfolg . Altensteigs Miß¬
erfolg ist die fehlende Körperschule im gesamten , im einzelnen
das lange Vallhalten , demnach langsames Durchkommen, man¬
gelhafte Verteilung , und im Tor die Verwechslung von Hand-
und Fußball . Ein systemmäßiges Ueben bringt sicher den Er¬
folg . — Um 2 Uhr standen sich die zweiten Mannschaften gegen¬
über und das Ergebnis 0 :9 sagt alles . Mit Worten ist kein
Spiel zu gewinnen , sondern nur mit Taten , denen ein fleißiges
Ueben vorausgehen muß, umsomehr als die gegnerische Mann¬
schaft in bester Form ist . Ein weiterer Fehler ist , daß ein Tor¬
wart aufgestellt wurde , dem am Samstag das Knie aus den
Schüsseln ging . Er hat trotzdem sein Bestes getan . — Nach
Schluß der Spiele vereinigten sich die Mannschaften noch einige
Zeit in fröhlichem turnerischen Beisammensein im „Grünen
Baum .

" s.
Turnverein Ebhausen ll — Turnverein Wildberg I 1 :5

Handball. Wie ja vorauszusehen war , mußte die zweite
Mannschaft von Ebhausen dem körperlich und technisch über¬
legenen Gegner Sieg und Punkte überlassen . Ebhausen hielt
sich im Anfang sehr wacker , so daß Wildberg erst ganz kurz vor
Halbzeit zu zwei Erfolgen kam . Nach der Pause jedoch waren
die Einheimischen dem Tempo der Gäste nicht mehr gewachsen.
Der Schiedsrichter leitete jederzeit einwandfrei.

Turnverein Ebhausen I — Turnverein Wildberg II 11 :0
Bei diesem Spiel trat die Ueberlegenheit der ersten Mann¬

schaft noch deutlicher zu Tage , was sich auch in der hohen Tor¬
zahl ausdrückt. Die Hintermannschaft der Gäste leistete ener¬
gische Abwehr , jedoch war der Sturm vor dem Tor zu unent¬
schlossen, so daß es ihnen auch nicht gelang , das Ehrentor , das
sie verdient hätten , zu erzielen . Auch hier waren die Leistungen
des Schiedsrichters gut . v.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Obst- und Eemiisegrohmarkt vom 18. Olt . Tafel-
üpsel 20—35 , Tafelbirnen 20—40, Quitten 30—40 , Walnüsse 35
bis 50 , Kartoffeln 3—4 , Stangenbohnen 30—40 . Kopfsalat 6—12,
Endiviensalat 6—10 , Wirsing 5—6 , Filderkraut 3—4 , Weißkraut
3—4 , Rotkraut 5—6, Blumenkohl 10—60 , Rosenkohl 10—25,Rote Rüben 6—8 , Gelbe Rüben 4—5 , Karotten 10—20 , Zwiebel
4—5 , Gurken 10—50 . Rettiche 5—8 , Monatsrettiche 7—10, Sel¬lerie 10—20. Tomaten 20—25 , Spinat 8—10, Kopfkohlraben 4
bis 6 . Weiße Rüben 10 Pfennig.

Marbach a . d. L., 18 . Okt. (Fohlenanskanf .) In den letzten
Wochen sind für die Fohlenaufzuchtanstalten Absatzfohlen des
Warm - und Kaltblutes im Lande aufgekauft worden . Das Land¬
gestüt erwarb 23 Hengstfohlen des Warmbluts zu Preisen von
260—320 Mark , der Württ . Pferdezuchtverein für seine Auf¬
zuchtanstalt Schindeldach 25 Stutfoblen des Warmbluts um 250
bis Mark und der Verband der Württ . Pferdezuchtvereine für
Kaltblut für seine Aufzuchtanstalt Scharben 10 Stutfoblen des
Kaltbluts um 400—500 Mark.

Schweinevrcise . Creg '
lingen : Milchschwcine 20—27 M . —

Echlerdingen a . F . : Milchschweine 20—27, Läufer 45—47
M . — Gaildorf: Milchschweine 14—24 M . — Mittel¬
stadt: Milchschweine 15—32 M . — Nagold: Milchschweine
14—20, Läufer 21—39 M . — Schramberg: Milchschweine 10
bis 28 M . — Winnenden

^ : Milchschweine 20—25 Mark.
Herrenberg , 18 . Oktober . (Obstmarkt .) Zugeführt waren

15 Ztr . Mostäpfel , 10 Ztr . Mostbirnen , 8 Ztr . Tafeläpfel und
1 Ztr . Quitten . Es kosteten Mostäpfel 14—15 -.ll , Mostbirnen
13 -ll , Tafeläpfel 25—32 -ll und Quitten 25 -ll . Bei großer
Nachfrage rascher Absatz . Der Bedarf sowohl an Most - als
Tafelobst wurde bei weitem nicht gedeckt. Die Zufuhren lassen
bedeutend nach. Nächster Markt am Samstag.

Dienstag , 21. Okt. : 6 .30 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis
13. 30 Ubr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 15.30 Uhr Frauen¬
stunde, 16 Uhr Konzert , 17 .45 Ubr Zeit , Wetter , Landwirtschaft,
18.05 Ubr Vortrag : Auf entlegenen Mittelmeerinseln , 18.35 Uhr
Vortrag : Binnenkolonisation und Auswanderung , 19 Uhr Zeit,
19 .05 Ubr Vortrag : Die schwäbischen Dichter in der Frankfurter
Nationalversammlung , 19.30 Ubr Cavalleria Rusticana , Der
Baiazzo . 22 .15 Ubr Nackirickiten.

Letzte Nachrichten
Zwei Turisten am Mittelhorn verunglückt

Meiningen , 19 . Oktober . Von drei Turisten , die eine
Besteigung des Mittelhorns unternommen hatten , sindunterwegs zwei abgestürzt . Eine Rettungskolonne sucht
nach den Verunglückten , die aus Meiningen stammen.

Zwei Arbeiter verschüttet
Sächseln (Schweiz ) , 19 . Oktober . Beim Graben einer

Brunnenschachtes wurden zwei Arbeiter verschüttet . Siekonnten nur noch als Leichen geborgen werden.
Große Ueberschwemmung

Tarragonna , 19 . Oktober . Der Frankoni -Flutz ist jy. !
folge heftiger Regenstürme so stark angeschwollen, daß die !
Vorstadt , besonders die Tabakfabriken und Tabaklager >
überschwemmt wurden . Die Truppen leisten erste Hilfe

'
. >Der Verkehr auf den Straßen ist außerordentlich schwierig i

geworden.
Folgenschwerer Strahenbahnzusammenstoß in Wien
Wien , 19 . Okt . Im Untersievering fuhr heute abend

ein Wagen der Straßenbahn mit aller Wucht in einen
haltenden Triebwagen hinein . Zwölf Personen sind schwerund acht leicht verletzt worden . Die beiden Wagen hatten
sich derartig ineinander verkeilt , daß die Feuerwehr das
Verkehrshindernis beseitigen mußte . Ueber die Ursachedes Zusammenstoßes herrscht noch Unklarheit.

Humor
Ein Zeichen der Zeit ! Bisher war es in der Geschäftswelt üb¬

lich , die bezahlten Rechnungen mit „Dankend erbalten " zu quit¬
tieren , jetzt aber beißt die Formel vielfach „Gott sei Dank er-
batten . . .NN .

"

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Der Hochdruck im Südosten behauptet sich immer noch

gegen die außerordentlich starke Depression . Für Dienstag
ist deshalb zeitweilig bedecktes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altensteig-
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut

lledime veiüe LLKue
Auch ichmöchte nicht verfehlen, Ihnen meine größte Anerkennung
und vollste Zufriedenheit über die „Chlorodont-Zahnpafte" zu über¬
mitteln . Ich gebrauche „ Chlorodont" schon feit Jahren und werde
ob meiner schönen weißen Zähne oft beneidet, die Ich letzten Endes
nur durch den täglichen Gebrauch Ihrer „Chlorodont- Zahnpaste"
erreicht habe . L. Reichelt, Sch. Versuchen Sie es zunächst mit
einer Tube Chlorodont-Zahnpaste zu 60 Pf. Verlangen Sie aber
echt Chlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dasür zurück.

sei» llnlepi'icnl
>° d°- SM . SraneuarbeitsschuleMeisteig
beginnt Dienstag , den 21. Oktober , morgens 8 Uhr.

Neuanmeldungen können noch entgegengenommen wer¬
den . Auswärtige Schülerinnen haben kein erhöhtes Schul¬
geld zu entrichten.

Die Lehrerin : Steiger.

Ausgabe für Württemberg und Hohenzollern

MI Der

Preis 70 Pfennig

Amtliches Kursbuch für Südwestdeutschland
Preis 1 . 50 . Erhältlich bei der

Rlekvr 'skLea SvlckkLüälllvL, /MsaatviL

Altensteig
Verkaufe eine

Kuh
hochträchtig und eine junge Kuh mit Kalb , letztere mit
Ohrmarke.

Karl Silber . Mühle.

» Men

ging eine
silberne

Da uen-Armbanbuhr
zwischen dem Hirsch-Lase und
dem Erholungsheim Wald¬
srieden.

Der Finder möge dieselbe
gegen Finderlohn abgeben in
der Geschäftsstelle des Blattes.

8 l« slcd vor
blierea-- u. Rlassnlsicksn.

lecker Linsicktise trinkt regel-
mäüiK „Des Lbsseo " rar
ckauerncken OesunckerdaltunZ
cksr lebensvicdtiAen Organs

I -öweu -0ro8erle Herr len
lUtsootelg

Einen 5 jährigen
Wlin-
IlM

(Bayern-
Schlag)

verkauft mit jeder Garantie.
TaMe M gegell MH.

Ehr. Geigle, Effringen.

Ztstt llscken!

I7 ? 3l1e

ZcbuitbM

Verlobte

Mümsrsbsrg , Oktober 1920.

liekert preiswert äie
iV. üielcor 'sokv lluokliriivkorvi
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in klappen unä Kassetten
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sowie alte sonstigen
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Unter de« Geschenke«
die Sie bei irgendeiner Gelegen¬
heit erhalten haben, hat zweifellos

ein » ui
Ihr besonderes Interesse erweckt.
Ein gutes Bild mit entsprechend an¬
gepaßtem Rahmen bildet aber auch

das MeMe und vornehmste GMen!
Besichtigen Sie bitte unser Lager.

W.RiekerscheBuchhmdlMg
Altensteig

I^ /ie anlaklicb meiner Üe5cbätt5jubiläum5 vorgenommsnen

t

bleiben aucb ferner in l^ ratt , um meiner werten ^ uncjrcbatt clie ^ nLcbattungen in Vsldsictung ^
unc ! ^ urrtatiungen ru erleichtern . l

«vimiow »MSP. Mlonsieig.
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